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Thomas Wälchli 
Geschäftsführer

Liebe Leserinnen und Leser

Die Schweiz hat die UNO-Behindertenrechtskonvention rati-
fiziert. Inklusion und Selbstbestimmung sind die Eckpfeiler die-
ser Vereinbarung. Sie spielen eine entscheidende Rolle bei der 
Gestaltung einer Gesellschaft, die Vielfalt schätzt und Barrie-
ren abbaut. Im Jahr 2024 feiert diese wegweisende Konvention 
ihr 10-jähriges Jubiläum, ein Anlass, der uns dazu bewegt, einen 
Rückblick auf die erzielten Fortschritte zu werfen. Vieles hat sich 
seitdem bewegt.

Die Angebote und Möglichkeiten für die Klient:innen der Stiftung 
Maihof sind in dieser Zeit vielfältiger und inklusiver geworden. 
So haben Selbst- und Mitbestimmung bei all unseren Aktivitä-
ten einen hohen Stellenwert. Die Mitarbeiter:innen sind dabei 
besonders gefordert, diese Grundsätze im Alltag anzuwenden. 
Wie die Klientinnen Beata Müller und Kim Gasser diese Grund-
sätze erleben, erfahren Sie im Interview mit den beiden Frauen 
auf den nachfolgenden Seiten. Im zweiten Teil erhalten Sie einen 
Einblick in die Arbeit unserer hauseigenen Wäscherei. Sie bietet 
Lernenden mit Unterstützungsbedarf eine inklusive Lehrstelle an 
mit dem Ziel, sie nach dem Lehrabschluss erfolgreich im ersten 
Arbeitsmarkt zu integrieren.

Bei unserem vielfältigen Engagement spielen die mehr als 200 
Mitarbeiter:innen eine zentrale Rolle. Dank ihnen, den Beiträgen 
der öffentlichen Hand und der grosszügigen Unterstützung von 
Spender:innen können wir zielstrebig unsere Vision einer hohen 
Lebensqualität verfolgen. Ich danke Ihnen herzlich.

Freundlich grüsst Sie

Editorial
Vorwort
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Seit Juli 2022 verfolgt die Stiftung Maihof 
eine neue Vision. «Unser Ziel ist eine verbes-
serte Lebensqualität.» Gleichzeitig haben 
wir unsere Mission und unsere Werte über-
arbeitet und in das Qualitätsmanagement 
integriert. Diese Änderungen wurden den  
Klient:innen mithilfe unterstützter Kom-
munikation vermittelt. Seitdem setzen wir 
uns aktiv dafür ein, dass diese Neuerungen 
im täglichen Leben spürbar werden und 
von den Klient:innen erlebt werden können. 
Aus diesem Grund haben wir Interviews mit 
Beata Müller vom Wohnen Sonnhalde in 
Menzingen und Kim Gasser vom Haus Mai-
hof in Zug geführt.

Auf dem 
Weg zu mehr 
Inklusion und 

Lebensqualität

Interview

Es ist Teil unserer Wertschätzung, im Folgen-
den die Antworten so wiederzugeben, wie wir 
sie erhalten haben. Die Interviews führten die 
Heimleiter Christoph Moser und Daniel Hilver-
ling.

Aus unserem Leitbild vernimmt man: Jeder 
Mensch ist wichtig und besonders. Wir 
sind freundlich zu jedem Menschen. Wir 
nehmen jeden Menschen ernst und hören 
Ihm zu. Wie erlebst du dies? 

Kim Gasser: Alle sind freundlich und sagen hoi 
im Maihof. Sie fragen, wie es mir geht und viele 
machen Musik für mich. Auf der Gruppe sitzen 
wir zusammen auf dem Sofa und ich kann al-
les erzählen. Alle haben oft Zeit für mich. Sie 
fahren mit dem Auto wohin, wenn ich dies will. 
Ich mache gerne „Seich“ und lache. Auch dies 
machen sie mit.

«Wir machen viel Party auf der 
Gruppe – dies gefällt mir sehr 
gut.»  Kim Gasser
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Beata Müller: Es wird auf die Bedürfnisse von 
jedem eingegangen. Die Mitarbeitenden 
schauen auch zueinander und helfen unter-
einander, wenn jemand „im Seich“ ist. Die 
Mitarbeitenden sind zu allen freundlich. Jede 
Person hat ihre eigene Art. Dies wird respek-
tiert. Es gibt keinen Boss, auch nicht die Team- 
oder Heimleitung. Es ist ein Miteinander, alle 
zusammen. Die Mitarbeiter:innen hören einem 
zu und nehmen die Anliegen aller ernst.

«... jede Person hat ihre eigene Art 
und dies wird respektiert»  Beata Müller

Bei uns darf jeder Mensch etwas lernen. 
Bei uns soll jeder Mensch seine Ziele 
erreichen. Darum bekommt jeder Mensch 
die passende Begleitung. Was sagst du?

Kim Gasser: Beim iPad lernen, drücken und 
sprechen helfen Mitarbeiter:innen mir. Ich 
mache Ämtli und habe gelernt, zu tischen, zu 
putzen und das Kochen mache ich besonders 
gerne. Wenn ich CDs kaufen will, machen wir 
dies zusammen. Wir spielen am Abend UNO. 
Wir gehen in die Ferien. Dies will ich wieder 
machen. Ich möchte mal nach Mallorca. Als 
nächstes möchte ich eine Babypuppe kau-
fen. Die Mitarbeiter:innen tun „guet luege“. Wir 
machen viel Party auf der Gruppe – dies ge-
fällt mir sehr gut.

Beata Müller: Neue Sachen werden erklärt und 

vorgezeigt z. B. beim Arbeiten im Atelier. Die 
Mitarbeiter:innen unterstützen bei der Zieler-
reichung und motivieren immer wieder. Jede 
Person kann überall mitmachen, wenn sie dies 
möchte. Die Mitarbeiter:innen gehen auf die 
individuellen Wünsche ein. Bei den Wunsch-
tagen wird die gewünschte Begleitperson ein-
geteilt. 

Das Personal nimmt die Arbeit ernst. Das 
Personal arbeitet gern. Viele Leute vom 
Personal haben eine gute Ausbildung. Viele 
Leute vom Personal haben viel Erfahrung 
von dieser Arbeit. Das Personal soll gute 
Arbeit machen. Ist das so?

Kim Gasser: Ich bin nie traurig und habe kei-
ne Probleme. Wenn ich will, machen sie das, 
was ich möchte, wie z. B. UNO spielen. Mitar-
beiter:innen kommen auf die Gruppe und ich 
finde Daumen hoch – super! Die Mitarbei-
ter:innen haben mich gern und sie sind gern 
am „Schaffen“. Die Mitarbeiter:innen sind gut.

Beata Müller: Die Klient:innen werden in Ab-
läufe miteinbezogen, z. B. wann ich morgens 
aufstehen will und um welche Zeit Körper-
pflege gewünscht wird. Die Meinung aller wird 
akzeptiert und Abmachungen werden einge-
halten. Das halbe Team hat eine soziale Aus-
bildung und die anderen sind schon lange in 
der Sonnhalde. Ich denke, unser Personal hat 
etwas Wesentliches, was man auf keinem Zer-
tifikat sehen kann. Aber genau dies macht die 
gute Qualität ihrer Arbeit aus.

Wir bedanken uns bei Kim Gasser und Beata 
Müller für die positiven Rückmeldungen. Es 
zeigt uns, dass wir uns auf dem richtigen Weg 
befinden. Auch wenn wir und die Gesellschaft 
noch weitere Schritte im Thema Inklusion zu 
gehen haben, um das Leben aller Menschen 
mit einer Beeinträchtigung teilhabeorientier-
ter und dadurch selbstbestimmter zu gestal-
ten. 

Die Stiftung Maihof unterstützen

Postfinance 
CH90 0900 0000 6000 2859 5

QR-Code für Spenden via 
E-Banking

Vielen Dank für Ihre Spende!

Empfangsschein
Konto / Zahlbar an

CH90 0900 0000 6000 2859 5
Stiftung Maihof
Zugerbergstrasse 27
6300 Zug

Zahlbar durch (Name/Adresse)

Währung    Betrag

CHF

Annahmestelle

Zahlteil

Währung    Betrag
CHF

Konto / Zahlbar an
CH90 0900 0000 6000 2859 5
Stiftung Maihof
Zugerbergstrasse 27
6300 Zug

Zusätzliche Informationen
Spende

Zahlbar durch (Name/Adresse)

Mit Ihrer Spende werden Menschen mit einer Beeinträch-
tigung in der Entwicklung ihrer Fähigkeiten unterstützt. 
Durch Integration und Selbstbestimmung soll eine mög-
lichst hohe Lebensqualität erreicht werden. Dazu bieten 
wir geeignete Angebote in den Bereichen Wohnen, Arbeit 
und Ausbildung.

Verfasst von Sonja Gasser 
Bereichsleiterin Wohnen
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Schöne 
Momente.
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Im Zentrum Sonnhalde in Menzigen be-
findet sich die hauseigene Wäscherei. Hier 
wird interne Wäsche aus den Wohngrup-
pen, dem Atelier und dem Bereich Dienste 
verarbeitet. Zudem ist sie auch ein zuver-
lässiger Partner für externe Kunden wie 
Altersheime, Restaurants und Schulen. Die 
Wäscherei legt einen wesentlichen Schwer-
punkt auf die Ausbildung von Lernenden.

Ausbildung und Teamarbeit stehen im Fokus 
der im Jahr 2002 eröffneten Wäscherei. Das 
Team ist eine bunte Mischung aus Lernen-
den (PrA und EBA), Mitarbeitenden, Arbeits-
agoginnen, Berufsbildnerinnen und Mitar-
beitende in geschützten oder angepassten 
Arbeitsplätzen. Diese Vielfalt bringt ihre He-
rausforderungen mit sich, doch gemeinsam 
meistert das Team diese auf beeindruckende 
Weise. Morgens und nach dem Mittag begin-
nen sie den Tag mit Rücken- und Beinübun-
gen, um für die anstehenden Arbeiten bes-
tens vorbereitet zu sein.

In der Wäscherei dürfen alle Mitarbeitenden 
sämtliche Aufgaben ausführen - angefan-
gen beim Sortieren und Vorbehandeln der 
Schmutzwäsche über das Wägen und Pro-
grammieren der Waschmaschinen bis hin 
zum Waschen, Trocknen, Finishen, Bügeln, 
Falten und Instandstellen der Wäsche. Es wird 
Wert darauf gelegt, dass jede und jeder alle 
Tätigkeiten beherrscht und ausführen kann. 
Dabei helfen spielerische Übungen wie das 
gemeinsame Spiel «TABU» oder «Memory», 
die das theoretische Wissen mit Freude und 
Spass festigen.

Die Wäscherei ist nicht nur eine interne Ein-
richtung, sondern auch ein geschätzter Part-
ner für externe Kundschaft aus der Region. 
Ihre Flexibilität wird vor allem im Monat Mai 
und Juni auf die Probe gestellt, wenn die Prü-
fungen für die Berufe Fachfrau/mann Haus-
wirtschaft EFZ und Hauswirtschaftsprakti-
ker:in EBA im Zentrum stattfinden. Doch diese 
Herausforderungen werden mit Bravour ge-
meistert.

Ein Ort der Zusammenarbeit

Wäscherei Zentrum Sonnhalde
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Insgesamt verarbeitet die Wäscherei rund 5 
Tonnen Wäsche pro Monat. Trotz dieser gros-
sen Menge steht die Qualität immer im Fo-
kus. Dies bedeutet, dass die Wäsche sauber 
und akkurat gefaltet beim Kunden ankommt. 
Seit 2022 legen wir besonderen Wert darauf, 
mehrwegfähige Abdeckungen zu verwenden, 
um umweltbewusst zu handeln. Die Wäsche 
wird zudem nur so heiss gewaschen wie nötig, 
um ein optimales Waschergebnis zu erzie-
len. Unterschiedliche Waschmaschinen und 
Wäschetrockner in verschiedenen Grössen 
ermöglichen es, die Maschinen optimal zu 
beladen. Zudem wurden in Zusammenarbeit 

mit dem Waschchemielieferanten Spezial-
programme erstellt, um die Dosierung opti-
mal zu gewährleisten.

Die Wäscherei im Zentrum Sonnhalde ist ein 
wichtiger Pfeiler unserer Stiftung. Mit ihrer 
Ausbildung von Lernenden, der hohen Quali-
tät, Zuverlässigkeit und tiefer lokaler Verbun-
denheit zeigt sie beispielhaft, wie Effizienz 
und soziale Verantwortung Hand in Hand 
gehen können. 

Interesse an einer Lehrstelle in der Hauswirtschaft?

Bei uns hast du die Chance, eine spannende Lehrstelle in diesem 
vielfältigen Bereich zu ergreifen und deine Fähigkeiten zu entfalten.

Verfasst von Andrea Betschart 
Teamleitung Wäscherei
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Haus Wiesenweg  
Wiesenweg 2  
6312 Steinhausen 
041 748 02 60 

Haus Euwmatt 
Alte Landstrasse 133  
6314 Unterägeri 
041 750 61 60

Aussenwohngruppe  
Grabenackerstrasse 48 
6312 Steinhausen 
041 740 11 52

Standorte
Wohnen Sonnhalde  
Haldenstrasse 31 
6313 Menzingen 
041 757 55 22

Haus Maihof  
Zugerbergstrasse 27  
6300 Zug 
041 727 82 12

Geschäftsstelle
Stiftung Maihof Zug  
Haldenstrasse 31  
6313 Menzingen 

041 757 55 55  
info@stiftung-maihof.ch  
www.stiftung-maihof.ch


